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I. Einleitung 
 
Die SG Sendenhorst 1910 e.V. („SG“) ist ein Sportverein im Kreis Warendorf. Wir 
bieten als Mehrsparten-Sportverein mit unseren 11 Fachabteilungen allen Menschen 
in Sendenhorst ein umfassendes Sport-, Bewegungs- und Freizeitangebot auf der 
Grundlage von Ehrenamtlichkeit und Gemeinnützigkeit. Als Teil der regionalen und 
lokalen Lebenskultur und damit als fester und unverzichtbarer Faktor der 
Gesellschaft wird Sport und seine Organisationen bei der SG als unentbehrlich für 
ein funktionierendes Gemeinwesen angesehen. 
 
Die Erreichung der von uns gesetzten Ziele, nämlich Nutzung des Bewegungsdrangs 
der Kinder als Mittel zur ganzheitlichen Erziehung und Erhaltung, Verbesserung und 
Förderung der persönlichen und sozialen Lebensqualität sowie der positiven 
Entwicklung der Persönlichkeit bei Förderung und Erhalt der Gesundheit unter 
gerecht werden einer sozial-politischen Verantwortung, steht bei uns im Vordergrund. 
 
Diese Ziele können nicht ohne konstruktive Zusammenarbeit von ehren-, neben- und 
hauptamtlichen Mitarbeitern erreicht werden. Dabei sehen wir den Schutz und die 
Beachtung der Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen, aber auch aller 
ehrenamtlich für die SG Tätigen als unsere vorrangige Aufgabe an. Dafür haben wir 
einen Umgangs- und Trainingsrahmen geschaffen, in denen sich neben unseren zu 
trainierenden Mitgliedern auch die in Verantwortung Stehenden in den 11 
unterschiedlichen Fachabteilungen wohlfühlen. 

 
Wir orientieren uns bei unserer Organisation an den Ausbildungskriterien und 
Aktivitäten unserer Fachverbände und Sportbünde und wirken durch unsere 
Tätigkeiten in diese hinein. Hinsichtlich des Schutzes von allen Mitgliedern achten wir 
auf einen fairen Umgang miteinander. 
 
Dazu gehören u.a. auch ein sicheres und angstfreies Umfeld und eine angstfreie 
Trainingszeit, in der sexualisierte Gewalt keinen Platz findet. Deshalb lehnen wir 
jegliche Gewalt und insbesondere sexualisierte Gewalt in jeder Form strikt ab. Kinder 
und Jugendliche sollen in der SG Sendenhorst einen sicheren Hort finden. Das sind 
wir unseren Sportlerinnen und Sportlern und deren Eltern schuldig. Wir bekennen 
uns dafür zu unserer Verantwortung. 
 
Auf der anderen Seite ist der Schutz aller für uns ehrenamtlich Tätigen, z.B. der 
Übungsleiter und Übungsleiterinnen vor falschen Verdächtigungen, falschen 
Beschuldigungen oder Mobbing ein hohes Anliegen. 
 
Neben formalen Sicherungen, die seit langem bestehen und fortwährend überprüft 
und ausgebaut werden und die in dem nachfolgenden Schutzkonzept näher 
dargestellt werden, sollen auch Fortbildungen und Informationen alle Beteiligten für 
das Thema sexualisierte Gewalt im Sport in jeder Hinsicht sensibilisieren. 
 
Es ist für uns eine Selbstverständlichkeit, dass unsere Ziele nicht nur auf dem Papier 
stehen, sondern „gelebt“ werden. Wir sind uns bewusst, dass mit diesem 
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Schutzkonzept kein lebloses Schriftstück für den Aktenschrank entstehen darf, 
sondern ein lebendiges und sich ständig an die laufenden Entwicklungen und 
Erfordernisse anzupassendes Werk geschaffen werden muss, das die reale Praxis 
abbildet. Letztlich ist ein Konzept nur so gut wie seine Akzeptanz und seine 
tatsächliche praktische Anwendung.  
 
Dabei dürfen auch folgende Punkte nicht unbeachtet bleiben: 
 

 Ein Schutzkonzept zum Schutz der Kinder und Jugendlichen darf nicht 
diejenigen, die den Sport im Verein überhaupt erst möglich machen -und das 
sind z.B. in erster Linie die vielen ehrenamtlichen Trainer und Übungsleiter, 
die oft in und trotz ihrer nur knappen Freizeit neben dem Beruf zum Wohle der 
Kinder und Jugendlichen den Trainingsbetrieb ab- und aufrecht erhalten- 
ungewollt und unberechtigt unter irgendeinen Generalverdacht stellen.  

 Die ehrenamtlich Tätigen dürfen nicht durch die (gesetzliche) Verpflichtung, 
das in unserer Vereinspraxis bereits verinnerlichte und gelebte Verhalten 
zeitaufwändig schriftlich niederzulegen zu müssen, überfordert werden. 
Schließlich sind sie nicht zur Dokumentation, sondern wegen des Sports 
unverzichtbar in unserem Verein tätig! 

 Die Erstellung des Konzepts darf andererseits auch nicht die schlanke haupt-
amtliche Organisation unseres Vereins personell durch eine bürokratische, 
gesetzlich geforderte Mammutaufgabe überlasten, was kontraproduktive 
Personalaufstockungen und damit Beitragserhöhungen zu Lasten aller Sport 
Treibenden nach sich ziehen könnte. Es darf nicht vergessen werden, dass 
ein wesentliches Ziel unserer Gesellschaft der Bürokratieabbau ist. 

 
Deshalb hoffen wir, mit dem nachfolgenden Konzept den Spagat zwischen 
gesetzlichen Vorgaben, Vermeidung ausufernder Bürokratie und Dokumentation der 
bei uns tatsächlich gelebten Praxis zu schaffen.  
 
 

II. Definition „sexualisierte“ und „interpersonelle“ Gewalt 
 
Nach § 176 StGB wird bestraft, wer an einer Person unter 14 Jahren (Kind) sexuelle 
Handlungen vornimmt, dieses Kind zwingt, sexuelle Handlungen an sich 
vorzunehmen, ein Kind zu diesen Handlungen bestimmt oder ein Kind für eine solche 
Tat anbietet oder nachzuweisen verspricht („sexueller Missbrauch“). 
 
Als sexueller Missbrauch sind vom Gesetzgeber im § 174 StGB ebenso definiert 
sexuelle Handlung an Schutzbefohlenen (und dazu gehören auch die in einem 
Sportverein trainierenden Jugendlichen unter 18 Jahren).  
 
Beide Bestimmungen sind also für Trainer und Betreuer einschlägig, und zwar 
unabhängig davon, ob ein bezahltes oder ein ehrenamtliches Betreuungsverhältnis 
vorliegt. 
 
Der Begriff „sexualisierte Gewalt“ ist dagegen umfassender, da dieser Begriff auch 
sexuelle Übergriffe unter Kindern und Jugendlichen mit einschließt. 
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Wer also gegen den Willen eines Kindes oder eines (schutzbefohlenen) 
Jugendlichen durch Worte, Gesten, Bilder oder Handlungen mit oder ohne 
Körperkontakt seine sexuellen Bedürfnisse befriedigt, wendet sexualisierte Gewalt 
an. 
 
Das Erkennen von Anwendung sexualisierter Gewalt (im Sport) ist im Regelfall nicht 
einfach, da z.B. die Berührungen eines Kindes beim Turnen rein aus Gründen der 
Hilfestellung oder Vermeidung von Unfällen notwendig sein können und nichts mit 
sexueller Gewalt oder Ausleben von sexuellen Bedürfnissen zu tun haben. 
 
Die Grenzen sind aber fließend und deshalb ist die Unterscheidung für 
Außenstehende im Regelfall schwierig. Das Vermeiden einer „zufälligen“ Berührung, 
die nicht der Hilfestellung oder der Unfallabwehr dient und deren Folgen, ist u.a. 
Aufgabe von Verhaltensvorgaben, die in diesem Schutzkonzept zusammengefasst 
beschrieben werden. 
 
Eine andere Form der Gewalt ist die interpersonelle, d.h. physische oder psychische 
Gewalt. So kritisiert der Kinderschutzbund, dass in vielen Köpfen noch die Meinung 
vorherrsche, gute sportliche Leistungen seien nur mit Abwertung oder Drill zu 
erreichen. Laut Kinderschutzbund ist die psychische Gewalt sogar die häufigste 
Form der Gewalt, der aber in der Öffentlichkeit am wenigsten Bedeutung 
beigemessen werde. Zur psychischen Gewalt gehören lt. Kinderschutzbund z.B. 
„Runtermachen“/Demütigungen, Kritik an der Person (Aussehen, Kleidung...), 
persönliche Angriffe, Beschimpfungen oder gar Bedrohungen wegen z.B. nicht 
ausreichender Leistung. 
 
Auch das Vermeiden von interpersoneller Gewalt stellt nach Auffassung der SG 
einen Tatbestand dar, den es zu verhindern gilt. Deshalb wird auch die Prävention 
gegen interpersonelle Gewalt in dieses Konzept einfließen, auch wenn der 
Gesetzgeber dies ursprünglich nicht vorgesehen hatte. 
 
 

III. Risiko- und Potentialanalyse 
 
Aufgrund der Vielzahl von unterschiedlichen Fachabteilungen in der SG (ein 
Spielmannszug hat z.B. völlig andere Schutzerfordernisse als eine 
Schwimmabteilung) sind bei der Risikoanalyse die Gemeinsamkeiten in den 
Fachabteilungen, aber auch deren Besonderheiten zu beleuchten. Auf der anderen 
Seite nutzen verschiedene Fachabteilungen z.T. dieselben Sportstätten. 
 
Deshalb wurde die Risikoanalyse in der SG in 2 Schritten vollzogen: 
Im ersten Schritt wurden die Risiken der Sportstätten beleuchtet, im zweiten Schritt 
wurden die Akteure und Strukturen des Vereins und der Fachabteilungen untersucht. 
 
Die Fachabteilungen wurden in die Analyse mit einbezogen, indem der 
Vereinsvorstand diesen einen Fragenkatalog mit über 30 Fragen vorgelegt hat, die 
von den Fachabteilungen zu beantworten und durch fachabteilungsspezifische 
Besonderheiten zu ergänzen waren. 
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Bis zur Version 1.3 dieses Schutzkonzeptes waren die Fragen und die Auswertung 
der Antworten Teil des Konzeptes. Hintergrund war die Aussage in der 
Informationsveranstaltung des Kreises Warendorf vom 18.04.2024, wonach die 
Risikoanalyse als Teil des Schutzkonzeptes verlangt wurde. 
 
Aufgrund eines Hinweises der für das Schutzkonzept zuständigen Mitarbeiterin des 
KSB in einer Fortbildungsveranstaltung am 30.01.2025, an der alle Fachabteilungen 
teilgenommen haben, wonach die Risikoanalyse nicht in das Schutzkonzept gehöre, 
wurden die Fragen und deren Auswertung aus dem Schutzkonzept 
herausgenommen. Die Fragen, Einzelantworten sowie die Gesamtauswertung liegen 
dem Vereinsvorstand dessen ungeachtet vor und bilden die Grundlage für alle in 
diesem Schutzkonzept ergriffenen Maßnahmen. 
 

A. Analyse der Sportstätten 
 

Die von der SG genutzten Sportstätten befinden sich nicht im Eigentum der SG. 
Im Regelfall sind es Sportstätten der Stadt Sendenhorst, die von der SG genutzt 
werden. Von Seiten der SG wird sichergestellt, dass bei auftretenden Mängeln 
oder nicht eingehaltenen gesetzlichen Vorgaben im Sinne dieses 
Schutzkonzeptes, die entsprechenden Stellen bei der Stadt nachhaltig 
angesprochen werden. Auf die Umsetzung der Maßnahmen hat die SG wegen 
der Entscheidungsprozesse der Politik und deren Auswirkungen auf den 
städtischen Haushalt nur indirekten oder gar keinen Einfluss. 
 
Bisher nicht an die Stadt gemeldete Mängel an den von der SG genutzten 
Sportstätten im Sinne dieses Schutzkonzeptes von den Fachabteilungen sind 
nicht bekannt.  

 
B. Analyse des Vereins und der Fachabteilungen 
 
Die SG Sendenhorst ist ein Verein, der aus diversen unterschiedlichen 
Fachabteilungen besteht. Es ist nicht Ziel und auch nicht Aufgabe des Vereins, 
den Fachabteilungen unnötige verpflichtende Vorschriften an die Hand zu geben, 
die die Fachabteilungen in ihrer Entscheidungskompetenz einengen, wenn die 
Anforderungen und Probleme dort individueller und zielgerechter gelöst werden 
können. Abweichungen sind aus Gründen der Entscheidungskompetenzen in den 
Fachabteilungen zu akzeptieren, wenn sie dem Regelwerk des Gesamtvereins 
nicht widersprechen und kein eigenes Gefahrenpotential erzeugen. Natürlich 
steht der Verein den Fachabteilungen bei Fragen und für Hilfestellungen gerne 
beratend zur Verfügung und die Fachabteilungen haben die Möglichkeit, für den 
Verein bestehende Regelungen für sich zu erweitern. 
  

 

IV. Prävention - Pädagogisches Konzept 
 

Dieses Kapitel stellt den Hauptteil des Schutzkonzeptes dar. Hier werden die 
Maßnahmen und Regeln genannt, um die im Vorfeld (auch) durch die 
Risikoanalyse identifizierten Gefahren von Gewalt von vornherein zu 
vermeiden. 
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Es werden die Präventionsmaßnahmen aufgeführt, die für den Gesamtverein, 
d.h. in der Regel für alle Fachabteilung gelten. Ausnahmen, Erweiterungen 
und fachabteilungsspezifische Besonderheiten, die in den Fachabteilungen 
beschlossen werden und nur für diese gültig sind, können diese Regeln 
ergänzen. 
Soweit einzelne Fachabteilungen die Notwendigkeit erkennen, für ihren 
Bereich fachabteilungsspezifische ergänzende Regelungen aufzustellen, wird 
das vom Vorstand erwartet.  

 
1. Leitlinie 
 
Wir haben als Sportverein gegenüber Minderjährigen dafür Sorge zu tragen, 
dass diese innerhalb der SG keiner Form der Gewalt, sei sie physischer, 
psychischer oder sexueller Art ausgesetzt sind. 
 
Der Vorstand der SG verurteilt jegliche, also auch sexualisierte und 
interpersoneller Gewalt und setzt sich für ein sicheres und angstfreies Umfeld 
und Training ein. Es wird jegliche Gewalt und insbesondere sexualisierte 
Gewalt in jeder Form ebenso strikt abgelehnt wie z.B. Versuche politischer 
Einflussnahmen gegen unsere freiheitlich demokratische Grundordnung. 
Dementsprechend wird auch unser Leitbild, das auf unserer Homepage 
niedergelegt ist, regelmäßig an sich verändernde Anforderungen angepasst. 
Diese Einstellung wird durch die nachfolgenden, vom Vorstand verbindlich 
eingeführten Maßnahmen, auf die auch auf der Homepage der SG 
hingewiesen wird, deutlich. 
 
Der Vorstand der SG steht vollinhaltlich hinter den „Empfehlungen für 
Verhaltensregeln in Sportvereinen“ der „Deutsche Sportjugend – dsj“. Diese 
Empfehlungen werden auf der Homepage des Vereins veröffentlicht und 
bilden die wesentliche Grundlage für den „Verhaltensleitfaden für 
Übungsleiter, Betreuer und Mitarbeiter in der SG Sendenhorst“ (Anlage 3 
dieses Schutzkonzepts). Die Empfehlungen der Deutsche Sportjugend sind 
als Anlage 1 auch Teil dieses Schutzkonzepts. 
 
Das Thema „(sexualisierte) Gewalt“ ist Tagesordnungspunkt jeder 
Vorstandssitzung. Neben aktuellen Vorkommnissen, ist auch die 
Weiterentwicklung des Schutzkonzeptes Teil der Diskussionen. 
 
2. erweitertes Führungszeugnis   
 
Es ist bereits seit Jahren -und zwar unabhängig von der erst späteren 
Verpflichtung zur Erstellung eines Schutzkonzeptes- in der SG Pflicht, dass 
die Übungsleiter, Trainer und Betreuer vor Antritt ihrer Tätigkeit mit Kindern 
oder Jugendlichen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen 
haben. Das Führungszeugnis darf zum Zeitpunkt der Vorlage nicht älter als 36 
Monate sein. Die Überwachung der Vorlage erfolgt aufgrund der Meldungen 
der Fachabteilungen zentral in der Geschäftsstelle nach dem „4-
Augenprinzip“. Die Dokumente werden nach Prüfung aus Datenschutzgründen 
an den Einreicher zurückgeschickt. In der SG wird eine Datei mit 
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automatischer Terminierungs- und Erinnerungsfunktion aufgebaut, die 
gewährleisten soll, dass im Abstand von 3 Jahren die erneute Vorlage eines 
Führungszeugnisses verlangt wird. 
 
Die SG hat mit dem Kreis Warendorf (Amt für Jugend und Bildung) eine 
Rahmenvereinbarung gemäß § 72a SGB VIII abgeschlossen, wonach bei der 
SG keine Personen haupt-, neben- oder ehrenamtlich in der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig sind, die wegen entsprechender Straftaten rechtskräftig 
verurteilt worden sind.  
 
3. Ehrenkodex 
 
Ebenfalls seit Jahren -unabhängig von der erst später eingeführten 
Verpflichtung zur Erstellung eines Schutzkonzeptes- ist es in der SG 
verpflichtend, dass die Übungsleiter, Trainer und Betreuer vor erstmaliger 
Aufnahme der Tätigkeit mit Kindern oder Jugendlichen den Ehrenkodex des 
Vereins zu unterzeichnen haben. Von den unterzeichneten Dokumenten 
erhalten die Unterzeichner auf Wunsch eine Kopie ausgehändigt. Die 
Überwachung der Vorgänge aufgrund der Meldungen aus den 
Fachabteilungen und die Ablage der Dokumente erfolgen zentral in der 
Geschäftsstelle. Seit Anfang 2025 wird ein neuer und für die SG 
individualisierter Ehrenkodex verwandt. Hierbei handelt es sich um den vom 
LSB vorgegebenen Muster-Wortlaut, ergänzt um die (durch die Unterschrift 
dokumentierte) Bestätigung der Beachtung des Schutzkonzepts der SG. Der 
Ehrenkodex der SG ist Teil dieses Schutzkonzepts (Anlage 2). 
 
4. Einstellungsgespräche 
 
Bei Neueinstellungen von Betreuern oder Mitarbeitern wird in den 
Einstellungsgesprächen und vor allem während der ersten Beschäftigungszeit 
verstärkt darauf geachtet, dass sich die neu Mitarbeitenden entsprechend den 
Regeln des Schutzkonzeptes verhalten und dieses leben. 
 
Die SG stellt keine Personen ein, die einschlägig strafrechtlich verurteilt 
wurden oder sich nicht klar zu der Leitlinie der SG bekennen. 

 
5. Beteiligung der Kinder und Jugendlichen 
 
Der Vereinsvorstand befindet sich dazu ständig in Gesprächen mit dem 
Kreissportbund (KSB). Vorgesehen sind zum Auftakt 3 Info-Veranstaltungen, 
die von qualifizierten Referenten des KSB durchgeführt werden sollen. Jeweils 
eine Veranstaltung soll für Kinder, für Jugendliche und für Betreuer 
durchgeführt werden. 
 
Durch die Trennung der Gruppen soll erreicht werden, dass die Teilnehmer 
(insbesondere die Kinder und Jugendlichen) „freier“ über das Thema 
sexualisierte Gewalt reden können.  
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6. Fortbildungen 
 
Eine ausreichende Sensibilisierung aller Beteiligten für das Thema „Gewalt im 
Sport“ kann nur durch regelmäßige Beschäftigung mit dem Thema erfolgen. 
 
Der Vorstand befürwortet und unterstützt deshalb jederzeit die Aus- und 
Fortbildung aller am Übungsbetrieb Teilnehmenden in den Fachabteilungen. 
 
Alle Fachabteilungen erhalten für ihre Übungsleiter regelmäßig von der 
Geschäftsstelle Hinweise auf angebotene Fortbildungsmöglichkeiten. Die 
Mitteilungen ergehen i.d.R. als E-Mail von der Geschäftsstelle an die jeweils 
gemeldeten Verantwortlichen der einzelnen Fachabteilungen. 
 
Stellt der Vereinsvorstand fest, dass in bestimmten Fachabteilungen die 
angebotenen Fort- oder Qualifizierungsangebote nicht oder zu selten in 
Anspruch genommen werden, wird der Fachabteilungsvorstand darauf 
angesprochen und um Verhaltensänderung ersucht. 
 
Eine Grundschulung für „Multiplikatoren“, zu der alle Fachabteilungen 
eingeladen waren, wurde Anfang 2025 in der Geschäftsstelle der SG durch 
den KSB durchgeführt. 
 
2026 wurden (Grund-)Fortbildungsveranstaltungen für Trainer und Betreuer 
für alle Fachabteilungen in der SG organisiert und angeboten.  
 
Auch anschließend werden von einigen Fachabteilungen regelmäßige 
Präventionsschulungen gewünscht. Dies sollte langfristig zentral vom Verein 
zumindest unterstützt werden. 
 
7. Ansprechperson 
 
Bis 2024 war die Geschäftsstelle der SG Sendenhorst als Ansprechstelle 
genannt. Es ist dem Vorstand gelungen, zwei vom Vorstand und der 
Geschäftsstelle völlig unabhängige neutrale Personen für diese Aufgabe zu 
gewinnen (s.a. nachfolgend Ziffer 8.) Damit die Ansprechpartner für die 
Schutzsuchenden die größtmögliche Akzeptanz und Unabhängigkeit 
gewährleisten können, sind sie unterschiedlichen Geschlechts und Mitglied in 
verschiedenen Fachabteilungen. Aufgrund dieser Neutralität erhofft sich der 
Vorstand, die „Meldeschwelle“ bei Vorkommnissen zu senken. 
 
Die Ansprechpersonen werden dem Vorstand regelmäßig über ihre Arbeit und 
die Vorkommnisse seit der letzten Information (ohne Nennung der betroffenen 
Personen) berichten und unterbreiten aus den Erfahrungen ihrer Arbeit heraus 
Verbesserungsvorschläge für die Präventionsarbeit. 
 
Die Ansprechpersonen fungieren als Koordinatoren aller im Einzelfall 
einzusetzenden Stellen. Es ist allerdings nicht Aufgabe der Koordinatoren, 
ihnen gemeldete Vorkommnisse „zu lösen“. 
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8. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Auf der Homepage der SG Sendenhorst findet sich unter dem Link 
„sg-sendenhorst.de/Verein“ die Rubrik „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“. 
Dort sind neben der Telefonnummer der Geschäftsstelle auch die 
wesentlichen externen Ansprechstellen aufgeführt: 
 
„Ansprechpartner bei sexualisierter Gewalt: 
  
Neutrale Ansprechperson für die SG 
Frau Lisa Zimon 
lisazimon@web.de 
Der telefonische Kontakt kann über die Geschäftsstelle hergestellt werden. 
  
Neutrale Ansprechperson für die SG 
Herr Yascha Feldmann 
yaschafeldmann@freenet.de  
Der telefonische Kontakt kann über die Geschäftsstelle hergestellt werden. 
 
Caritasverband für  Ahlen, Drensteinfurt und Sendenhorst e.V. 
Fachberatung „SchutzWege“ 

 (Fachberatung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen bei sexualisierter Gewalt) 
 E-Mail: fachstelleschutz@caritas-ahlen.de 
 Christa Kortenbrede, Fachdienstleiterin FachstelleSchutz, Tel: 02382 893-136 
 

Caritasverband für Ahlen, Drensteinfurt und Sendenhorst e.V. 
Fachberatung „GrenzBewusst“ 
(Anlaufstelle bei Fragen zu sexueller Übergriffigkeit oder sexuell auffälligem Verhalten 

von Kindern und Jugendlichen) 
 E-Mail: grenzbewusst@caritas-ahlen.de 
 Thorn Leonhard, Fachberater GrenzBewusst, Tel: 02382 893-139 

 
Kinderschutzbund Warendorf (Informationen, Hilfe für Kinder, Beratung) 
www.kinderschutzbund-warendorf.de 
Hilfetelefon 0800 111 0 333 (montags bis samstags 14.20 Uhr) 
 
N.I.N.A. e.V. (Hilfetelefon, Tipps, Online-Beratung, alles anonym) 
www.nina-info.de 
Tel: 0800 22 55 530  (Mo., Mi. – Fr. 9-14 Uhr & Di., Do. 15-20 Uhr) 
  
Nummer gegen Kummer 
(telefonische Hilfe bei sexuellem Mißbrauch, aber auch bei anderen Problemen für Kinder 
und Jugendliche, alles anonym) 
www.nummergegenkummer.de 
Tel: 116 111  (Mo. – Sa. 14-20 Uhr) 
Elterntelefon: Hilfe für Eltern von Betroffenen Tel: 0800 111 0 550 
 
Landessportbund NRW 
www.lsb.nrw/unsere-themen/gegen-sexualisierte-gewalt-im-sport 
Tel.: Fr. Sahle  0203 7381-847 

 
 Netzwerk: Echte Männer reden. 

Beratung für Männer und Jungen in Krisen und bei Gewalttätigkeit in diversen 
Beratungsstellen 
z.B. Hamm: Rechtsanwalt Markus Brauckmann, Tel: 02381/9245146  
www.echte-männer-reden.de 

mailto:lisazimon@web.de
mailto:yaschafeldmann@freenet.de
mailto:fachstelleschutz@caritas-ahlen.de
mailto:grenzbewusst@caritas-ahlen.de
http://www.echte-männer-reden.de/
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9. Verhaltensleitfaden für Übungsleiter, Betreuer und 
Mitarbeiter in der SG Sendenhorst 

 
Mit Beschluss des Vorstands der SG vom 02.07.2025 wurde der bis dahin 
bestehende Verhaltensleitfaden erweitert. Der Verhaltensleitfaden ist als 
Anlage 3 Teil dieses Schutzkonzeptes. 
 
 

V. Intervention 
 

Es ist davon auszugehen, dass kein Verdachts- oder Vorfall mit dem 
vorherigen in Ausmaß und Ablauf genau vergleichbar ist. Dennoch heißt das 
nicht, dass es keine im Wesentlichen einheitlichen Regelungen für den 
Umgang mit den unterschiedlichen Verdachts- oder Vorfällen geben kann. 
 
Die von der SG benannten Ansprechpersonen (s. vorne) werden als 
Koordinatoren den nachstehend dargestellten Ablauf mit ihrer Erfahrung und 
dem notwendigen „Fingerspitzengefühl“ einzelfallbezogen abarbeiten. 
 
Der Ablauf bei Verdachts- oder Vorfällen sowie der Reflexion und 
Aufarbeitung ergibt sich aus dem nachstehenden Schaubild und der 
anschließenden Beschreibung in Textform:  
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Meldung eines Verdachts- oder Vorfalls  
 
Ein Verdachts- oder Vorfall wird dadurch bekannt, dass eine Person 
(„Meldender“) -das können z.B. der Betroffene oder auch eine eingeweihte 
oder beobachtende Person oder die Eltern sein- sich z.B. an den 
Fachabteilungsvorstand, die Polizei direkt an eine Ansprechperson wendet 
(„Erstinformierter“). 
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Der Erstinformierte (sofern nicht selber Ansprechperson) informiert ohne 
Zeitverzug eine in diesem Schutzkonzept genannte Ansprechperson der SG 
Sendenhorst. Die eingeschaltete Ansprechperson wird das weitere Verfahren 
koordinieren, dokumentieren und die weiteren notwendigen Beteiligten 
informieren. 
 
Für die Dokumentation empfehlen sich die Aufnahmen zumindest folgender 
Daten: 
 

Vorfall: (Ort, Datum, ggf. Uhrzeit) 
Meldender: Name, Kontaktdaten  

 

Betroffene(s) Kind(er) / betroffene(r) Jugendliche(r): Namen, Alter, Geschlecht 
Beschuldigte Person(en): Namen, Alter, Geschlecht, Fachabteilung, Funktion  

 

Beschreibung des Verdachts- oder Vorfalls mit Datum und Uhrzeit 
Zeugen (Namen und Kontaktdaten)? 

 

Wurde der Vorfall schon an anderer Stelle gemeldet? Wo? 
 

Wer muss noch eingebunden werden? (abhängig von der Schwere des Vorwurfs) 
(z.B. Polizei, Eltern, Vorstand, Fachabteilung, Dachverband, Jugendamt…) 

 

Weitere Erfordernisse? 
 
Die Ansprechperson informiert über den Vorfall und hält Kontakt mit 
 
 
 
 
 
         Opfer        Polizei   Vorstand 
    (bei Minderjährigen Opfern):                                         Fachabteilung 

         Eltern/ Erziehungsberechtigte                      
 
 

Für das weitere Vorgehen wird die Ansprechperson den evtl. aus persönlichen 
Gründen vom Opfer geäußerten Wunsch auf Wechsel der Ansprechperson 
respektieren und einleiten. Ansonsten wird sie die Einschätzungen und 
Wünsche des Opfers (bzw. der Erziehungsberechtigten) zur Situation 
berücksichtigen. Sie wird aber ebenso auf die Expertise der Polizei in solchen 
Fällen vertrauen. Das gilt auch hinsichtlich der Glaubwürdigkeit der Aussagen 
von Opfer und beschuldigter Person. 
 
Stärkung des Betroffenen (Opfer) 
 
Die Ansprechperson wird den Betroffenen über das mögliche weitere 
Vorgehen aufklären und dafür sorgen, dass er im Verein den größtmöglichen 
Schutz innerhalb der Fachabteilung erfährt und hinsichtlich des weiteren 
Verfahrens gegenüber z.B. möglichen Anfeindungen aus der Mannschaft oder 
Trainerstab gestärkt wird. 
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Umgang mit dem Beschuldigten 
 
Bis zur endgültigen Aufklärung des Falls kennen wir keinen „Täter“, sondern 
nur „Beschuldigte“. Sollte der Beschuldigte sich nicht einsichtig zeigen, von 
sich aus bis zur abschließenden Klärung der Vorwürfe dem Verein fern 
bleiben und sich ggf. professionelle Hilfe holen, sollte die Ansprechperson 
zusammen mit dem Vorstand der Fachabteilung prüfen, inwieweit eine 
vorläufige Suspendierung aus der Fachabteilung oder gar dem ganzen Verein 
(ggf. unter Angabe einer nicht vorverurteilenden Begründung (!)) bis zur 
endgültigen Klärung der Anschuldigungen durch die Polizei vorgenommen 
werden sollte. Eine vorläufige Suspendierung würde vom Vorstand der 
Fachabteilung bzw. vom Vereinsvorstand ausgesprochen. 
 
Weiteres Vorgehen    
 
Die Ansprechpersonen der SG werden sich (ggf. ohne Nennung der 
Beteiligten) über den Verdachts- oder Vorfall und dessen Behandlung 
austauschen. Auch der Kreissportbund oder andere Institutionen (s. 
Ansprechpartner bei sexualisierter Gewalt) können bei der Festlegung des 
weiteren Vorgehens nach (anonymisierter) Schilderung des Vorgangs 
sicherlich wertvolle Hilfe leisten. 
Letztlich ist für die Festlegung endgültiger Maßnahmen aber das Ergebnis der 
polizeilichen Ermittlung abzuwarten. 
 
Abschluss des Verfahrens 
 
Bei Vorliegen des Ergebnisses der polizeilichen Ermittlungen werden die 
Konsequenzen daraus im und für den Verein und die Fachabteilung geprüft. 
 
a. Schuldiger Täter 
 
Mit dem Opfer (bzw. seinen Erziehungsberechtigten) sollte besprochen 
werden, inwieweit eine (zusätzliche) Strafanzeige notwendig oder sinnvoll ist. 
Bei dauerhaftem Ausschluss eines Täters aus Fachabteilung oder Verein 
muss geprüft werden, ob eine Information an alle Fachabteilungen im Verein 
oder gar an andere Vereine notwendig sein könnte. Hier sollte eine 
Entscheidung nicht ohne Einschaltung des Vereinsvorstandes erfolgen. 
 
b. Unschuldiger Beschuldigter - Rehabilitation 
 
Stellt sich heraus, dass der Beschuldigte grundlos belastet wurde, muss 
unverzüglich geprüft werden, wie seine möglichst rückstandslose 
Rehabilitation durchgeführt werden kann. Dazu wird die Ansprechperson 
außer der betroffenen Fachabteilung auch die Expertise von zumindest Polizei 
und Kreissportbund einholen. 
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VI. Reflektion und Aufarbeitung von Verdachts- und Vorfällen 
 

Jede Intervention erfordert nach Abschluss eines Verdachts- oder Vorfalls 
eine umfassende Aufarbeitung mit der Konsequenz der Prüfung einer 
Erweiterungs- oder Anpassungsnotwendigkeit des Schutzkonzeptes im 
Bereich Prävention oder Intervention für die Zukunft. 
 
Da in der Praxis der SG solche Fälle bisher nicht bekannt geworden sind, 
besteht auf diesem Gebiet bisher keine Erfahrung, die in Form eines Konzepts 
zur Aufarbeitung niedergelegt sein könnten. 
 
Dieses Kapitel kann somit erst dann gefüllt werden, wenn praktische 
Erfahrungen, also abgeschlossene Verdachts- oder Vorfälle vorliegen. 
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